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Die Seite fiir Frau und Haus

HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, PRAKTISCHE RATSCHLAGE, KUCHENREZEPTE

Handarbeiten
Glas=Unterfoy mit gehiakeltem Decheli.

Einent Unterfefer, der wegen jeines jdhonen gefalligen Uusjehens vor allem
fite Blumenvafen und Blumenjtdde vermandt werben fann, jtellen wir uns leidt
felbjt her. Mir braudjen dazu nur etwas funjtjeidenes Hadelgarn in jwei Farben,
3 B. Goldgeldb und Hellblau und eine runde Glasplatte, die der Gridge des 3u
arbeitenden Unterjegerd entfpredjen muf. Die fleinen runden Glasplatten gibt
es fiir wenige Rappen 3u Taufen. Wer gejdidt ift, Tann fie fidh aud) jelbjt aus
alten Photographenplatten — Dbdie vorher abgewajden werden — |dneiden.
Dozu fiillt man ein Beden mit Wafjer, halt die Glas|deibe hinein und |Hneidet
unter dem Waffer mit einer gewdhnlidien Sdhere mit furgen Sdnitten das Glas
rund. Kleine Unebenheiten Idnnen nod) mit Sanbpapier abgejdliffen werden. J

Haben wir uns eine rundbe Glasideibe mit einem Durdymeljer von 12 cm
gejdnitten oder bejdafft, jo Hafeln wir 3u bdiefer einen Uberzug, indem wir 3u-
erjt 8 Ruftmajden von dem goldbgelben Garn 3u einem Ring jujammenjdlieken.
3n biejen hateln wir abwed)felnd neunmal 2 Luftmajden, 2 Doppeljtabden. §
Sind wir damit fertig, dann hafeln wir 3 Luftmajden, 1 fejte Majde auf bdie |
Mitte der darunter liegenden 2 Luftmajden, dann wieber 3 Luftmajdyen, eine *
fejte Majdhe in bie Mitte ber nadjten 2 Luftmajden und |o weiter, bis aud
biefer Ring wieder- gejdlofjen ift. Die ndditen beiden Reihen hiateln wir genau
fo, nur dag wir bei jeder Neihe eine Luftmajde gunehmen, aljo erjt 4 und dbann

5 Luftmajden 3wijden jede fejte Majdhe Hiteln.
PNun nehmen wir das

Hellblaue Garn und beginnen mit einer fejten Majdye
auf die gulefjt gehatelte goldgelbe fejte Majde, dexr wir 10 Lufjtmajden und
eine fejte. Majde in die darunter liegende Lujtmajdentette folgen lajjen. Dadurd
entjteht eine Luftmajdenjdlinge, von Ddenen wir jed)s in diefelbe Luftmajden-
fette arbeiten. Dann Hafeln wir wiederum 10 Luftmajdyer und eine fejte Majche
in die ndadjte Lujtmajdentette, um aud) diefe wieder mit je 6 Shlingen von
je 10 Lujtmajden auszufiillen. Diefe Wrbeit wiederholen wir jo oft, bis alle

Luftmajdentetten mit je 6 Luftmajdenidlingen ausgefiillt find.

Sehst arbeiten wiv mit dem goldgelben Garn eine fejte Majde auf die
gulet gehdfelte Dellblaue Sdlinge, laflen 5 Luftmajdien folgen und hateln
eine fejte Majde in die nadjte Sdlinge und fo fort, bis wir alle Shlingen
exfaft haben. JIm Anjdlup darvan Hateln wir nod) etwa 3 NReihen 6 Lujt-
majden, 1 fefte Majde auf die Mitte der darunter liegenden Luftmajdjen-

~ fette, bamit der geBdtelte Ubergug etwa 2 bis 3’cm im Durdymelfer groper
als die Glasplatte wird. Dann hafeln wir von Hellblauem Garn eine Sdnur
und ztehert biefe Durd) ben duperen Rand des Uberguges, legen auj diefen
bie Glasplatte und 3iehen die Sdnur gujammen. Dadurd) wird die Glas:
platte in den Uberzug eingehiillt, und der Unterfeser ift fertig. H. Sch.

Praktische Ratschliige

Cin bisdhen Kosmeti¥ fiie die Hausfram!

Was foll nun das wieder? Kosmetif fiix
uns  Hausfrauen, die Heigen, fegen, Kartoffeln
fhdlen, Sdwarzwurzeln riiften, wajden, biigeln
und jaten?

Sa, gerabe fir uns Hausfrauen foll Ddas
Wort Kosntetit nidht gang ,panijd jein! Wa-
e aud)? - Wir wiffen ja genau, daf Haus
und Garten mur dann ihr gefdlliges Wusfehen
Defommen, wenn wir fie pflegen. Und wir
alle, wir freuen uns jo gerne an der Sddn=
Deit und Deveiten nod) viel Tieber unfern An-
gehidrigen da und dort einen biibjden An=
blid.  Warum vernadldfjigen wir aber jo oft
uns felber? Warwm langt die Jeit fiir alles
miglidhe und unmbdglidhge, nur nidt fir ein
bisden Kosmetit?

Durd) das Wltern, durd)y Sorgen, SKrani:
Deit wund nidht Fulett durd) die Hausarbeit
Dat im Laufe der Jeit unfere Gefichtshaut
ctwas  gelitten und es ijt nidhts als redyt und
billig, wenn wir uns ihrer etwas annehmen.
Wir madyen es da, wie anderswo Teider aud),
mandmal  vedt verfehrt. JIn jungen  Jabhrem
geben wir uns allenfalls nod) ein wenig Miibe,
unfere Haut  matellos 3u  erbalten, aber mit
dent Jahren und mit der unehmenden Arbeit
werden  wiv  gleidygiiltiger.  Aljo, abgemadt,
jtellen wir uns mit der Kosmetit wieder ein=
mal auf einen etwas vertrauteven Ful! Sie
Deginnt fiiv uns  Hausfrawen, deren Gefidis-
Daut demt Dampf und Staub ausgejet ijt,
mit einem veinigenden SNamiillenbad. Wir Dbe=
reiten etwa 1y Liter ftarfen KRamillentee, gieken
ibn in ecinen Topf und DHalten den Kopf
dariiber. Damit der Dampf rvedht intenjiv ein-
pringen fann, ftiilpen wir uns nod) ein Tud
itber. Wenn Ddiefe Prozedur voriiber ijt, Ddie

jo lange dauern muf, bis der Tee nidht mehr
pampft, wdjdt man das Gejiht mit Faltem
Wafjer ab, trodnet es und majjiert irgendeine
gute Gefidhtscreme ein.  Fiir leftere Bt Jidy
feine Regel aufjtellen, denn bdie Bejdaffenpeit
ber Haut ift o verjdyieden (fett obder troden),
dbafj man felber Derausfinden mufp, welde
Creme die vidtige ijt. Wer trodene Haut hat,
fann nur  gutes Olivendl Dbenufen oder um
Beifpiel eine Mijdung von DOel, Glyzerin und
wenig Jitronenjaft oder Kdlnijd) Wajfer. Mit
einem  Wattebaujd) entfernt man das iiber=
fliifjige Oel ober bdie iiberfliifjige Créme und
pudert mun leidyt mit einem guten, Su§ur Haut
genau  pajfenden . Gefidtspuder. em Das
Dampfbad der mehr oder weniger dauernden
Haarwellen wegen nidt redt einleuditen will,
der madye lediglidy bheige Kamillenfomprefjen.
Wenn  wir  diefe  Kamillenprozedur monatlidy
gwei= Dbis dreimal vornehmen, geniigt es. JIm
iibrigen verbanmen wir aus unferer Gefidyts-
pilege die Seife. Wir wajden uns jeden Abend
und jeden Morgen mit lauwarmem Waffer, dem
wir eine Prife Borax Dbeifiigen. Nadher wird
das Oel oder Ddie Creme einmaffiert, imnter
von unten nady oben fahrend und am Morgen
oder am Mittag gepudert. Hat man NMit=
efler, fomnen Jie nad) dem Kamillenbad Ieidyt
ausgedriidt werden und verjdwinden Jpdter
gang; andere Pufteln 2c. betupft man mit 3=
progentigem  Saliyl = Spiritus.  Damit  unfere
Hinde weid)y und gejdmeidig bleiben, biirjten
wir alle Unreinigfeiten mit  Jitronenjaft ab,
wajden dann die Hiande mit warmem Wafjer
und Seife und fetten Jie griindlid) ein. Die
Créme mufy aber fo eingerieben werden, daf
die Hande nidht mehr fettig Jind. Durd) Wb-
wajdwalfer briidig gewordene Fingerndgel reibt
man von Jeit gu Jeit mit Olivendl ein.
Das it ein Dbisden RKosmetil fiir uns Haus=
frauen, Teine $Hexerei, nidt wabhr? WUber pro-
biert's! Jrma

Fiir die Kiiche.

Roh) geriihrie Objtjamce.

€ 18 § — K. 585, Kal. 255. 1 P
SHimbeeren oder Johannisbeeren durd) ein Sieh
geben, mit 50 Gramm Juder fiigen und 20
Minuten riihren.
Objtpajtete.

€ 137, §. 497, K. 146,9, Kal. 1141 —
Aus 100 Gramm Mehl, 50 Gramm Butter, 1
fleinen Loffel RNahm, etwas Jitronenjdale,
Miirbteig Dherftellen, 1 Stunde rtuben Ilafjen.
Ingwijden in eine Flajde Wuflaufform 250
Gramm vorDereitetes ODbjt geben. Stadyelbee
ren ober Uprifofen oder Jwetjhgen u. a. mit
50 Gramm Juder bejtreuen, bden Ddiinm aus
gerollten Teig Ddariiber geben, mnad)y Belieber
mit Gi Deftreidgen, mit ausgejtodyenen Teig:
rejten Delegen und im Rohr 30 Minuden baden.

Wiener Apfeljtrudel.

Aus s Pjund Mehl, 40 Gramm Buiter,
1 Ci und 3irfa 1y Liter Waffer madyt man emen
Teig, den man auf mehligem Brett |o lange
bearbeitet, bis er fid) glatt los[pjt und Blajen
wirft. Unter einer gewdrmten Pfanne Takt
man ihn Yo Stunde ruhen. Darvauf legt man
den Teig auf ein glatt ausgebreitetes, M
Mehl Deltreutes Tudy, zieht ihn vorfidtig ne
allen Geiten diinn aus, triufelt erlafjene Buth!
darauf, Jtreut gerdjtete Brojamen, genegeﬂe
Danbdeln, fein gejdnittene WAepfel, Rofinen, o“ff
fer und etwas Jimt Ddarviiber, gibt nod)n}al”
serlafjene  Butter darauf, [dneidet die 'btcfeﬂ
Teigrinder ab und rollt den Gtrudel, indem
man das Tud) auf der einen Seite leidht M
bie Hobe Hebt. Die Rolle wird nun id;necfe“;
formig auf ein gebuttertes Bled) gelegt 11"[
/5 Dbis 38/y Gtunden gebaden. Der et_f"bet
wird in Gtiide gejdnitten, mit Juder Dejtrel
und Heif gegeljen. -



	Die Seite für Frau und Haus

